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M. S!
Als

DSem Edlen Broß Achtbaren und Bohl
fürnehmen Herrn

hunun Ghriſiun
oO

e

unden,/
VonSeiner Wonigl. Jaieſtät in Pohlen und

Ehururſu. Surchl. zu Sachſen

Das
Worn-Kgreiber

J.
Den S- Maji 1714. gnadigſi conferirett

UndDen folgenden Auguſt-Wonat dieſes Jahres
vollig ubergeben wurde

Solte aus Dienſtfertiger Oblervanz, in diefen einfaltigen
l

Zeilen ſein Schuldigkeit Gluckwunſchend
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J

J

abſtatten

Seines Patrons
gehorſamſter
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Die mah utz werthe aupter rreiſt
Niemahls was groſſers zu bedeuten

Als die ſo man Patronen heiſt:

5

Jhr Woblthun hat krin vrah noch Ziel/

Sie lieffern uns ünendlich viel.

lJ.
ie wurde mallcher ſonſt fein Elude

Nach Wundſſhe ſtabilieret ſehn;
Der Nachdrud mwüß in dieſem Stude
Mechſt EOtt durch ihre Eunft geſchehn:

Drum lebet man zur Danckbarkeit

Um ſo viei deſtomehr berei

Iſi.
Herr luinde iſt nun auch vön denen

Die gegen andrt güittg ſind
Jch tans nach Würden mteht erwehnen

Was man durch dhinbor Wohlthat find:
Eo fug.ich nur mit kurtzen hey
Daß Er niein werther bnnerſey.

lV. Drum



tv.
Drum hat Jhn GOtt und auch das Glucke

Durch groſſe Bonner dahm dratht

Dat Er durchs Königs Bnaden Blicke
Beruffen und an Jhn gedacht,

Zum Ambt das vor ert Fblugel fuhttt
Vuit Ruhm eb' ihn der Tod beruhrte.

Ja tvell dit fchone Zeit erſchlenen

Die und Sein neues Ambt gewehrt
So muß ich mich der auch bedienen

Zu lienern was die Pflicht begehrt:
Wlein SchuldRegiſter iſt ſeht voll/
Was Wunder wenn ich zahlen ſoll?

VI.
Wiewohl ich muß von Hertzen klagen

Daß ich nicht ſo vermogend bin
Die Poſten vollig abzutragen

Jch gebe gar ſehr wenig hin:
Doch nehm' Er diß mein Bonner an.
Was ich durch Wunſchen bringen tan.

VII.
GOtt ſtärcke Chn an Geiſt und Herkeen

2

Und fulle kunſftig Hauß und Schoß;
Er wehre Kummer Angſt und Schmertzen

Und malche Jhn noch ferner grot
Damit mit lauter Sonnen-Blickeen
Sich und die Seingen konnen ſchmuden.

IIx.Es



lIlX.Es muſſe lauter Seegen thauen
In ungekrandter Hertzens-Luſt;

Der beſte Wohlſtand ohne Grauen
Sey JHM auf dieſer Welt dewuſt:

Und ſtatt des kalten Eols-Raſen
Ein ſanffter Weſien uni JON blaſen:

So wird ſich auch in kunfftgen Zeiten
Noch biß an hohen Himmels-Saal

Sein Jahm und Zugend ſtets
ausbreiten

Wein Gluck und Seiner Tugend Strahl;

Ja ER im Himmel und auf Erden
Von OOtt geſetzt zum Seegen werden.








	Als Dem Edlen, Grosz-Achtbaren und Wohlfürnehmen Herrn, Herrn Johann Christian Münden, von Seiner Königl. Majestät in Pohlen und Chur-Fürstl. Durchl. zu Sachsen Das Korn-Schreiber-Ambt Den 6. Maji 1714. gnädigst conferiret, Und Den folgenden August-Monat dieses Jahres völlig übergeben wurde, Solte, aus Dienstfertiger Observanz, in diesen einfältigen Zeilen, sein Schuldigkeit Glückwünschend abstatten ... Johann Zacharias Hempe, Buchdr. allhier
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